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Wertvolle Lebenserfahrung weitergeben
Neu sind in Liechtenstein auch
Ehrenamtliche in der Bewäh-
rungshilfe tätig. Die Erfahrun-
gen sind bislang durchwegs 
positiv.  

Von Bettina Stahl-Frick

Schaan. – Straffällig gewordene Men-
schen stehen am Rande und ausser-
halb der Gesellschaft. Ein Neustart ist
erschwert und scheitert oft wieder.
Die Gesellschaft rückt ab und die
Kluft zwischen den nun randständi-
gen Straffälligen und der Gesellschaft
wird grösser. Das ist letztlich eine 
Situation, die niemanden zufrieden
stellen kann – weder den Straftäter
noch die Gesellschaft. 

Der Bewährungshelfer soll eine
Brücke über diese Kluft bauen, indem
er bemüht ist, den Straffälligen
wieder auf den richtigen Weg zu brin-
gen, um ihn oder sie wieder in die
Gesellschaft zu integrieren. Seit 2003
gibt es diese Hilfe in Liechtenstein
und seit fünf Jahren nimmt sich 
hierzulande Josef Köck dieser Auf-
gabe an. Gemeinsam mit zwei weit-
eren Fachpersonen hat er in diesen
Jahren unzählige Menschen beraten,
unterstützt und begleitet. Nun arbeit-
ete er seit einem Jahr intensiv daran,
um geeignete ehrenamtliche Be-
währungshelfer zu gewinnen, die
Klienten auf dem Weg aus ihrer Krise
begleiten. Drei Ehrenamtliche wur-
den nun Anfang Jahr eingeschult.
Gestern trafen sich die drei mit weit-

Ehrenamtliche gesucht
Derzeit sind es drei Ehrenamtliche,
die in Liechtenstein in der Be-
währungshilfe tätig sind. Ein Team
mit sechs Personen wäre aus Sicht
des Fachmannes Josef Köck ideal.
Wer sich für dieses Ehrenamt also
interessiert, kann sich bei ihm
unter der Telefonnummer +423
231 13 70 oder per E-Mail unter
josef.koeck@bewaehrungshilfe.li
melden. 

eren Ehrenamtlichen aus Vorarlberg
und Baden-Württemberg zu einem
Seminar. An zwei Nachmittagen steht
das Thema Gesprächsführung in der
Bewährungshilfe im Zentrum. Nicht
zu vergessen ist aber auch der fach-
liche Austausch unter ihnen, der jeden
Einzelnen bereichert. 

Aus Dankbarkeit
Eine der zwölf Seminarteilnehmer ist
Evelyne Feger. Sie betreut seit April
eine Klientin aus Liechtenstein. «Ich
habe selbst einmal in einer persön-
lichen Krise gesteckt», erzählt sie.
Aussenstehende Helfer hätten sie in
dieser schwierigen Zeit unterstützt –
«bis es mir wieder gutging», sagt sie.
Aus Dankbarkeit möchte sie diese
Hilfe nun weitergeben und hat sich
deshalb entschieden, ehrenamtlich als
Bewährungshelferin tätig zu sein. Ihre
Ausbildung zur Transaktionsanalytik-
erin gibt ihr dabei wichtiges Hinter-
grundwissen. 

Auch Arno Brändle gehört zur der
Ehrenamtlichen-Gruppe in Liechten-
stein. Als Oberschullehrer inter-
essierte es ihn, auch im Bereich der
Bewährungshilfe tätig zu sein. Auch er
betreut seit April eine Klientin in
Liechtenstein. «Das Konzept der
ehrenamtlichen Arbeit in der Be-
währungshilfe ist schlüssig und hat
sich bislang bewährt», sagt er. Die
Klienten würde die Hilfe sehr schnell
annehmen – «weil sie sich sicher sein
können, dass sich da auch wirklich je-
mand für sie interessiert.» Denn für
Geld macht es niemand der Ehren-
amtlichen – ausser einer monatlichen
Aufwandsabgeltung von 150 Franken
gibt es kein Geld. Ihr eigentlicher
Lohn ist den Ehrenamtlichen aber
auch viel mehr wert: Die Fortschritte
ihrer Klienten.

Abgrenzen lernen
Reflektiertheit, hohe Flexibilität, Ein-
fühlungsvermögen und Beziehungs-
fähigkeit – dies sind Eigenschaften,
welche die Ehrenamtlichen besitzen
sollten. Geschult werden sie von Fach-
mann Josef Köck: «In Blockkursen
werden die Interessierten über
rechtliche Grundkenntnisse in-

formiert, über Bestimmungen des
Strafgesetzbuches, über fachliche
Standards, über Abläufe wie beispiels-
weise die Berichtspflicht und sie er-
halten einen Einblick in die praktische
Bewährungshilfe.»

Ausserdem treffen sich die drei
Ehrenamtlichen in Liechtenstein
monatlich einmal, um die Betreuung
zu besprechen. Zwischendurch wird
sich auch telefonisch untereinander
mit Ratschlägen ausgeholfen. «Ein
grosser Rückhalt ist, dass wir uns auch
jederzeit an Josef Köck wenden kön-
nen», sind sich Evelyne Feger und
Arno Brändle einig. Dass diese Unter-
stützung sehr wichtig ist, dessen ist
sich der Geschäftsstellenleiter und
Bewährungshelfer Josef Köck be-

wusst. «Ein grosses Thema für die
Ehrenamtlichen ist beispielsweise,
dass sie sich abzugrenzen lernen»,
sagt Josef Köck. «Die Probleme dür-
fen ihnen nicht zu nahe gehen.» Josef
Köck macht den Ehrenamtlichen aber
nicht nur dies immer wieder bewusst,
er gibt ihnen auch konkrete Ideen und
Vorschläge für ihre Betreuung mit auf
den Weg. 

Beitrag zu sicherem Leben
Bislang haben die Ehrenamtlichen
wie auch Josef Köck nur gute Er-
fahrungen mit dieser Art von Betreu-
ung gemacht. «Es ist schön, zu se-
hen, wie wertvoll für Menschen in
Krisen die Lebenserfahrung anderer
sein kann», sagt Josef Köck. Und mit

seiner professionellen Begleitung ist
er überzeugt, dass auch die Ehren-
amtlichen einen Beitrag zu einem
sicheren, kriminalfreien Leben in
Liechtenstein leisten. Auch ist es 
ein Beitrag zur Volkswirtschaft.
Schliesslich generieren Verbrechen
Kosten. Doch genau diese fallen
weg, wenn es gelingt, Straftäter er-
folgreich in die Gesellschaft zu rein-
tegrieren. 

Ganz allgemein sei die Bewährungs-
hilfe Liechtenstein auf gutem Weg,
sagt Josef Köck. Zu diesem Erfolg
trage auch die gute Zusammenarbeit
mit dem Landgericht und der Staats-
anwaltschaft bei. «Für die Zukunft bin
ich sehr positiv gestimmt», so der
Geschäftsstellenleiter.

Bildeten sich im Bereich der Kommunikation weiter: Die drei ehrenamtlichen Bewährungshelfer Arno Brändle, Tamara
Stupp und Evelyne Feger mit Bewährungshelfer Josef Köck (v. l.).        Bild Elma Korac

Hervorragende Plattform
An der 93. Jahresversammlung der Schweizerischen Steuerkonferenz (SSK) tagen an zwei Tagen rund
200 Experten in Vaduz. Der Teilnehmerkreis setzt sich insbesondere aus Führungsmitgliedern sämtlicher
kantonaler Steuerverwaltungen sowie der Eidgenössischen Steuerverwaltung, Bundesrichtern, Steuerpro-
fessoren sowie dem Präsidenten der Schweizerischen Vereinigung für Steuerrecht (IFA Schweiz) zusam-
men. Eröffnet wurde die Tagung gestern durch Regierungschef Klaus Tschütscher, der die Begrüssungs-
rede hielt. Auf dem Programm steht nicht nur ein statutarischer Teil und ein Referat von Psychologe und
Profiler Thomas Müller zum Thema «Krisensituationen und deren psychologische Gesetze», sondern auch
ein Besuch auf Schloss Vaduz und ein gemeinsames Essen. Text bc/Bild Daniel Ospelt

BLS/AED-Grundkurs und -Repetitionskurs
Eschen. – Der Samariterverein Liech-
tensteiner Unterland veranstaltet im
Samariterlokal, Haus St. Martin, Dr.-
Albert-Schädler-Strasse 11 in Eschen
einen BLS/AED-Grundkurs (Herz-
Lungen-Wiederbelebung, externe
Herzmassage) und einen BLS/AED-

Repetitionskurs. Voraussetzung ist ein
absolvierter Nothilfekurs. Der
BLS/AED-Grundkurs findet am Mon-
tag, 24. Oktober, und am Donnerstag,
27. Oktober, statt. Der BLS/AED-Re-
petionskurs findet am Donnerstag,
27. Oktober, statt. Sowohl der

BLS/AED-Grundkurs wie auch der 
-Repetitionskurs dauern jeweils von
19.30 bis 22 Uhr. 

Anmeldungen nimmt Gerhard Po-
tetz, Tel. +423 780 37 09, E-Mail: in-
fo@svlu.li entgegen. Anmeldeschluss
ist der 21. Oktober. (pd)

V. INTERKULT. BILDUNG

Eschen. – Der Interkulturelle Stamm-
tisch bietet Gelegenheit und Möglich-
keit zum Gespräch und zur Begeg-
nung zwischen Menschen verschiede-
ner Kulturen. Das nächste Treffen ist
am Montag, 26. September, um 19
Uhr im Restaurant Da Teresa, Eschen. 

Wie gestalten sich der Alltag und das
Leben in Liechtenstein? Was bedeutet
Heimat? Wie können sprachliche und
kulturelle Barrieren überwunden wer-

den? Immer öfter hört man auch vom
«Talentetausch»: Was sind die eigenen
Stärken, wo können  sie eingesetzt
werden, welche Angebote würde man
selbst gerne nutzen? Die Themen des
Stammtischs sind vielfältig und kön-
nen von den Teilnehmenden mitbe-
stimmt werden. Im Vordergrund steht
der gegenseitige Gedankenaustausch.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich:
Mehr Infos unter www.vib.li. (pd)

Am Stammtisch ins Gespräch kommen


